
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 32 (1942)

Heft: 49

Artikel: Siedlungen am Gurten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649459

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649459
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


am Gurten
(Von Arch. Michel in Köniz)

Siedlung angelegt werden soll. Die Pläne (von Architekt
Michel in Köniz) versprechen In ihrer gediegenen Einfachheit
eine Ueberbauung, die nur Gutes erwarten lässt. Zu jedem
Häuschen steht eine Fläche von über 600 Land zur Ver-
fügung, das den mutigen Siedlern, die trotz der schweren
Zeit Optimisten sind, erlaubt, tüchtig an der Anbauschlacht
sich zu beteiligen. Mögen sie die braune Scholle so lieb
gewinnen, wie es uns jetzt schon vergönnt ist, sie zu ver-
hätscheln!
Der Leist des Quartiers war wegen dem Bauvorhaben In

enger Fühlung mit den Gemeindebehörden, damit nicht der
gleiche Fehler begangen werde, wie vor 20 Jahren, wo
man aus spekulativen Gründen im Spiegeldörfli Bauten
erstellte, die zum Teil der Zwangsliquidation anheimfielen
und heute noch nicht als Mustersiedlung angesehen werden
können, obwohl sich mit der Zeit die Verhältnisse dort
bedeutend gebessert haben.
Auch hat der Leist, in Verbindung mit andern Bauinteressenten
aus Basel, erreicht, dass westlich vom Spiegeldörfli, wo
ebenfalls eine Ueberbauung von 8 Einfamilienhäusern
geplant war, auf dem gleichen Areal nur eine solche von
6 Häusern stattfinden darf. Die Grünflächen zu den Häusern
werden zur Zierde der neuen westlichen Siedlung dadurch
vermehrt, sie gewinnen in ästhetischer Hinsicht bedeutend.

Wir Anwohner am Gurten sind über die Wachsamkeit des

tätigen Quartierleistes ausserordentlich froh, und es besteht

deshalb eine gewisse Gewähr, dass die überaus schöne

Anhöhe des Gurtens nicht wieder einer rein spekulativen
Ueberbauung anheimfällt. Fo.

jji einer durch den Bellevue-Spiegelleist

ertlich veranlassten Armeefilm-Vorführung
in „Spiegelpintli", die überaus gut besucht

•er, unterrichtete der stellvertretende Präsi-

Fuldes Leistes, Herr Hans Meyer, Prokurist

jjr Gewerbekasse Bern, die vielen An-
,Menden über die projektierten Siedlungen

im Gurten, die wie Pilze nach einem

jdiweren Gewitter aus dem Boden zu

Ktiessen scheinen. Verschiedene Bauinter-
menlen beabsichtigen, nördlich vom Re-

ilaurant Schweizerhaus und westlich vom
Spiegeldörfli, ganze Quartiere erstehen zu
lassen.

Per mehr als 15 Jahre alte Ueberbauungs-
Jen der Gurtengartenstadt rückt, wenn auch

i abgeänderter Form, der Verwirklichung
liher. Eine ansprechende Siedlung ersteht
im im heimatlichen Stil im Laufe des Früh-
Sags,indem dem bereits stark überbauten Ge-
île, mit herrlichem Ausblick über das schöne
lim, vorläufig 26 Einfamilienhäuser des
IT.. (Post, Telegraph und Telephon)-
irsonais angegliedert werden sollen. Die
Wile geben darüber Aufschluss, wie die

iedlungen am Kuà
(Von >knck. Wickel in Künii)

Siedlung angsiegt wenden soll, vie klöne ^von ^nckitekt
tvlickel in Xönin) venspnscksn in iknen gediegenen kintockkelt
eine Osbenbouung, die nun Lutes «nwonten lässt, 25u jedem
kiäuscken stekt eine kläcke von üben 300 m^ band nun Vsn-

fugung, das den mutigen Siedisnn, die tnotn den sckwenen
?eit Optimisten sind, snlaubt, tücktig an den ^nbouscklackt
sick nu beteiligen, tvtögen sie die bnaune Sckolle so iisb
gewinnen, wie es uns jetnt sckon vengönnt ist, sie nu ven-
bötscksin!
ven beist des Quontiens won wegen dem kouvonkoben in

engen küklung mit den Lemsindebekönden. damit nickt den

gleicbs ksklen begangen wende, wie von 20 taknen, wo
man aus spekulativen Lnllndsn im Splegeldönfli kauten
snstslits, die num 'feil den ?wangs»qvidotion ankeimfieien
und beute nock nicbt als tvtustsnsiedlung angessksn wenden

können, obwobi sick mit den ?ei» die Venböltnisse dont
bedeutend gebessen« babsn.
>^ucb bot den beist, in Venbindung mit andsnn kovintenssssnten
aus kosel, ennsicbt, dass westiick vom Spiegsldönsli, wo
ebsnkolis eine blsbenbovung von 3 kinkomilienkäussnn
geplant won, auf dem gleicbsn ^neoi nun sine solcke von
6 klävsenn stattfinden dons. Ois Lnüntläcksn ru den kiäussnn
wenden lun?iende den neuen westiicben Siedlung daduncb
venmeknt, sie gewinnen In östkstiscken klinsickt bedeutend,

Vin ^nwoknen am Lunten sind üben die Vocksomkeit des

tätigen Quantienieistes aussenondentlick snob, und es bestebt

dssbolb eine gewisse Lewäkn, dass die llbenaus scköne
/vnköks des Luntens nickt wieden einen nein spekulativen
btsbenbauung onbeimsälit, ko.

^ jjsisn dunck den Ksllevus-Spiegelleist

jlialkk venonlasstsn ^nmeskilm-Vonfubnung

!-! ,,Zl>>êZ°îpintli", die übsnovs gut besucbt
untenniclêtête den stellventnstsnde knäsi-

à!à! l-elstes, kisnn Klans tvis/en, knokunis«

à Levenbekoise kenn, die vielen >kn-

,«enden üben die pnojsktisnten 5iedlungen
Lunten, die wie KIlie nacb einem

^,en«n Lewittsn aus dem kodsn lu
Bieüen scbsinen. Venscbiedsns kavinten-
Linien dsabsicbtigen, nöndlicb vom ks-
chemnt Sckwsiisnkous und westiick vom
^ezeidönfii, ganis Suantisne ensteben !v
iâtten.

leemekn ais 15 dokns alt« blsbenbauungs-
àd-nLuntengantenstadt nvckt, wenn ouck
1 adzeändenten konm, den Vsnwinklickung
Sen, Sine anspnecksnde Siedlung enstebt

im lieimatlicksn Stil im kaufe des knük-
iiz!,indem dem bensits stank vbenbautsn Ls-
-à, mitbennlickem Ausblick übendos scköne
W, vonläufig 2S klnfamilienkäussn des
fff- ffost, leiegnapk und Islepkon)-
nmnais angsgliedsnt wenden sollen. Ois
kiiie geben donüben ^ufsckluss, wie die

ieàngen
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